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PERSONENFÖRDERVORRICHTUNG MIT EINER SOLCHEN EINLAUFSCHIENE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Einlauf-
schiene (10) für Fahrtreppen oder Fahrsteige. Die Ein-
laufschiene (10) ist ausgebildet, eine Stufenkette mit in-
nen angeordneten Schonrollen und außen angeordne-
ten Laufrollen beim Einlaufen in ein Kettenrad zu stützen.
Dazu weist die Einlaufschiene (10) eine erste Stützfläche

(11) zur Abstützung der Schonrollen und eine neben der
ersten Stützfläche (11) angeordnete zweite Stützfläche
(12) zur Abstützung der Laufrollen auf.

Ferner betrifft die Erfindung eine Personenfördervor-
richtung mit Stufenketten, Kettenrädern und wenigstens
einer vorstehend genannten Einlaufschiene (10).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einlaufschiene für
Fahrtreppen oder Fahrsteige, welche ausgebildet ist, ei-
ne Stufenkette mit innen angeordneten Schonrollen und
außen angeordneten Laufrollen beim Einlaufen in ein
Kettenrad zu stützen. Darüber hinaus betrifft die Erfin-
dung eine Personenfördervorrichtung, insbesondere ei-
ne Fahrtreppe oder einen Fahrsteig, mit wenigstens einer
Stufenkette, wenigstens einem Kettenrad und wenigs-
tens einer Einlaufschiene, wobei die Stufenkette innen
angeordnete Schonrollen und außen angeordnete Lauf-
rollen umfasst.
[0002] Solche Einlaufschienen dienen dabei insbe-
sondere dazu, Schwingungen der Stufenkette einer Per-
sonenfördervorrichtung beim Einlaufen in das jeweilige
Kettenrad zu reduzieren und dadurch insbesondere die
Laufruhe der Personenfördervorrichtung zu erhöhen. Mit
größer werdender Kettenteilung, die insbesondere aus
Kostengründen attraktiv ist, erhöht sich das Problem des
Schwingens der Stufenkette beim Einlaufen in ein Ket-
tenrad.
[0003] Aus der EP 0 711 725 A1 ist bekannt, bei einer
Stufenkette innerhalb der Kettenglieder angeordnete
Kettenrollen als Laufrollen zu nutzen und diese über
Laufflächen zu führen. Das heißt, diese Kettenrollen die-
nen zum einen als Laufrollen und stehen darüber hinaus
jeweils zeitweise für das Antreiben der Stufenkette mit
den entsprechenden Kettenrädern im Eingriff. Diese Stu-
fenkette weist insofern allerdings keine innerhalb der Ket-
tenglieder angeordnete Schonrollen und außerhalb der
Kettenglieder angeordnete Laufrollen auf. Das außen
Anordnen von Laufrollen ist allerdings insbesondere bei
großen, schweren Personenfördervorrichtungen von
Vorteil. Denn bei solchen Personenfördervorrichtungen,
wie beispielsweise bei besonders langen Fahrtreppen,
ist der Verschleiß der Laufrollen höher, als bei kurzen,
leichten Fahrtreppen. Durch die Anordnung der Laufrol-
len außerhalb der Kettenglieder ist dabei der Austausch
solcher Laufrollen deutlich vereinfacht und innerhalb
deutlich kürzerer Zeiten möglich als bei innenliegenden
Laufrollen. Somit sind mögliche Ausfallzeiten in Folge
des erforderlichen Austauschs von Laufrollen deutlich re-
duziert. Außerhalb der Kettenglieder angeordnete Lauf-
rollen werden dabei auch nicht für den Eingriff mit den
Kettenrädern genutzt. Dieser erfolgt mittels der innenlie-
genden Schonrollen. Dabei ist durch die zusätzlichen
Laufrollen außerhalb der Kettenglieder der Verschleiß
der innenliegenden Schonrollen einer Stufenkette vor-
teilhafterweise reduziert. Eine solche Stufenkette mit au-
ßen angeordneten Laufrollen und innen angeordneten
Schonrollen, die besonders vorteilhaft zusammen mit der
vorliegenden Erfindung genutzt werden kann, ist bei-
spielsweise in der DE 10 2015 212 031 A1 beschrieben.
[0004] In der DE 10 2017 217 721.7 ist eine Personen-
fördervorrichtung offenbart, bei der eine Stufenkette mit
innen angeordneten Schonrollen und außen angeordne-
ten Laufrollen beim Einlaufen in ein Kettenrad gestützt

wird. Dabei ist eine erste Lauffläche vorgesehen, auf wel-
cher die Laufrollen zwischen den Ketterädern abrollen.
Darüber hinaus ist eine Einlaufschiene vorgesehen, wel-
che eine zweite Lauffläche aufweist, welche die Schon-
rollen beim Einlaufen in das Kettenrad stützen. Die Stüt-
zung der Laufrollen geht insofern in eine Stützung der
Schonrollen beim Einlaufen in ein Kettenrad über. Gänz-
lich verhindert wird das Auftreten von Schwingungen der
Stufenkette beim Einlaufen in ein Kettenrad dabei nicht.
Zudem werden die Schonrollen durch die Stützung stär-
ker beansprucht.
[0005] Ausgehend hiervor liegt der vorliegenden Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, insbesondere das Auftreten
von Schwingungen einer Stufenkette mit innen, also in-
nerhalb der Kettenglieder, angeordneten Schonrollen
und außen, also außerhalb der Kettenglieder, angeord-
neten Laufrollen beim Einlaufen in ein Kettenrad weiter
zu reduzieren.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe werden eine Ein-
laufschiene und eine Personenfördervorrichtung gemäß
den unabhängigen Ansprüchen vorgeschlagen. Weitere
vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den
abhängigen Ansprüchen und der Beschreibung be-
schrieben sowie in den Figuren dargestellt.
[0007] Die vorgeschlagene Lösung sieht eine Einlauf-
schiene für Fahrtreppen oder Fahrsteige vor, welche
ausgebildet ist, eine Stufenkette mit innen angeordneten
Schonrollen und außen angeordneten Laufrollen beim
Einlaufen in ein Kettenrad zu stützen. Die Einlaufschiene
weist dabei eine erste Stützfläche zur Abstützung der
Schonrollen und eine zweite Stützfläche zur Abstützung
der Laufrollen auf. Die zweite Stützfläche ist dabei neben
der ersten Stützfläche angeordnete. Durch die Ausge-
staltung mit einer ersten Stützfläche und einer neben der
ersten Stützfläche angeordneten zweiten Stützfläche
werden vorteilhafterweise sowohl die Laufrollen als auch
die Schonrollen beim Einlaufen in das Kettenrad gestützt.
Das ist besonders vorteilhaft, weil, insbesondere abhän-
gig von der Kettenteilung, üblicherweise nicht an jeder
Verbindungsstelle der Kettenglieder eine Laufrolle ange-
ordnet ist und die Anzahl der Laufrollen somit geringer
ist als die Anzahl der Schonrollen. Bei einem
ausschließlichen Stützen der Laufrollen, würde die Stu-
fenkette daher in dem Bereich zwischen zwei Laufrollen
vergleichsweise stark schwingen. Das führt insbesonde-
re zu einem unruhigen Einlauf der Stufenkette in das Ket-
tenrad. Die erste Stützfläche sorgt somit für eine Redu-
zierung der Schwingungen und eine verbesserte Lauf-
ruhe. Bei einer ausschließlichen Stützung der Schonrol-
len würden diese aber stärker beansprucht. Daher ist es
vorteilhaft, dass die Laufrollen ebenfalls beim Einlaufen
in das Kettenrad gestützt werden.
[0008] Insbesondere ist vorgesehen, dass die erste
Stützfläche eine geringere Breite aufweist als die zweite
Stützfläche. Die Kettenradbreite sowie die Breite der ers-
ten Stützfläche sind dabei vorteilhafterweise derart auf
die Stufenkette angepasst, dass die Schonrollen der Stu-
fenkette in das Kettenrad einlaufen können und dabei
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seitlich von der ersten Stützfläche der Einlaufschiene ge-
stützt werden können. Die erste Stützfläche stützt somit
insbesondere die Schonrollen nicht über die gesamte
Rollenbreite. Insbesondere werden die Schonrollen nur
an einem Seitenbereich gestützt. Weiter ist insbesonde-
re vorgesehen, dass die Schonrollen nicht über die Ket-
tenglieder der Stufenkette hinausragen. Die Schonrollen
weisen insofern insbesondere einen Durchmesser auf,
der gleich oder geringer ist als die Höhe der Kettenla-
schen. Vorteilhafterweise ist die Breite der zweiten Stütz-
fläche derart an die Stufenkette angepasst, dass die
Laufrollen über deren gesamte Laufflächenbreite von
den zweiten Stützflächen gestützt werden können.
[0009] Insbesondere werden die Schonrollen jeweils
mittels der ersten Stützfläche derart gestützt, dass die
von den ersten Stützflächen gestützten Schonrollen pa-
rallel mit dem Kettenrad im Eingriff stehen, insbesondere
im Bereich des oberen Totpunktes des Kettenrades. Das
heißt, dass die Schonrollen vorteilhafterweise sowohl
das Kettenrad als auch die erste Stützfläche kontaktieren
können, insbesondere im Bereich des oberen Totpunk-
tes des Kettenrades. Insbesondere werden die Schon-
rollen durch die erste Stützfläche nicht freigestellt, ins-
besondere auch nicht abschnittsweise, sondern sind
weiterhin belastet im Eingriff mit dem Kettenrad, insbe-
sondere bis zu dem oberen Totpunkt des Kettenrades,
insbesondere am oberen Totpunkt des Kettenrades. Die
erste Stützfläche ist insofern insbesondere nicht dafür
vorgesehen, einen Kontakt zwischen Kettenrad und von
der ersten Stützfläche gestützten Schonrolle zu vermei-
den. Die erste Stützfläche stabilisiert vorteilhafterweise
das Einlaufen der Schonrollen in das Kettenrad und führt
vorteilhafterweise zu einem reduzierten Schwingen der
Stufenkette.
[0010] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist vorgesehen, dass die erste Stützfläche kürzer
ausgebildet ist als die zweite Stützfläche der Einlauf-
schiene. Insbesondere ist vorgesehen, dass die erste
Stützfläche der Einlaufschiene nicht über den Totpunkt
des Kettenrades hinausragt, wohingegen vorgesehen
sein kann, dass die zweite Stützfläche über den Totpunkt
des Kettenrades hinausragt. Insbesondere ist vorgese-
hen, dass die Einlaufschiene eine Länge zwischen 200
mm und 500 mm aufweist, insbesondere zwischen 300
mm und 400 mm. Insbesondere kann dabei vorgesehen
sein, dass die Längsausdehnung der zweiten Stützfläche
der Gesamtlänge der Einlaufschiene entspricht. Die
Längsausdehnung der ersten Stützfläche kann insbe-
sondere 50 % bis 80 % der Gesamtlänge der Einlauf-
schiene entsprechen.
[0011] Gemäß einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung der Einlaufschiene ist die erste Stützfläche aus
einem ersten Material und die zweite Stützfläche aus ei-
nem zweiten Material. Das erste Material ist dabei vor-
teilhafterweise elastisch nachgiebiger als das zweite Ma-
terial. Insbesondere weist das erste Material vorzugswei-
se bessere Dämpfungseigenschaften auf als das zweite
Material. Vorteilhafterweise ist die erste Stützfläche aus

einem Kunststoff und die zweite Stützfläche aus Metall,
insbesondere aus Stahl. Insbesondere ist Polyamid als
das erste Material vorgesehen. Besonders vorteilhaft ist
ein Nylon-Kunststoff als erstes Material. Als besonders
vorteilhaft, insbesondere aufgrund des hohen mechani-
schen Dämpfungsvermögens sowie der guten Gleitei-
genschaften, hat sich das am Markt erhältliche Nylatron®
GSM als erstes Material erwiesen.
[0012] Weiter ist insbesondere vorgesehen, dass die
erste Stützfläche und die zweite Stützfläche in der Höhe
versetzt zueinander angeordnet sind. Die erste Stützflä-
che hat dabei insbesondere eine höher gelegenere An-
ordnungshöhe als die zweite Stützfläche. Die Einlauf-
schiene ist somit vorteilhafterweise daran angepasst,
dass die Laufrollen der Stufenkette üblicherweise einen
größeren Durchmesser aufweisen als die Schonrollen
der Stufenkette.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht ei-
ne mehrstückige Ausbildung der Einlaufschiene vor. Vor-
teilhafterweise ist dabei ein erstes Stück der Einlauf-
schiene ein erstes Bauteil, welches die erste Stützfläche
aufweist, und ein zweites Stück der Einlaufschiene ein
zweites Bauteil, welches die zweite Stützfläche aufweist.
Vorteilhafterweise können sich hierdurch Erleichterun-
gen beim Einbau der Einlaufschiene ergeben. Weiter vor-
teilhaft ist im Fall eines Defekts das jeweilige Bauteil ein-
zeln austauschbar. Ein weiterer Vorteil ist darin zu sehen,
dass der vorstehend beschriebene Höhenversatz auf-
grund unterschiedlicher Durchmesser der Schonrollen
und der Laufrollen einfach eingestellt werden kann. Ins-
besondere kann vorgesehen sein, dass das erste Bauteil
und das zweite Bauteil verbindungsfrei sind. Bei einer
solchen Ausgestaltung ist insbesondere vorgesehen,
dass das erste Bauteil und das zweite Bauteil nicht direkt
miteinander verbunden sind. Stattdessen ist insbeson-
dere vorgesehen, dass das erste Bauteil an einem Ele-
ment einer Personenfördervorrichtung angeordnet wird
und das zweite Bauteil an einem Element dieser Perso-
nenfördervorrichtung angeordnet wird. Gemäß einer
weiteren vorteilhaften Ausgestaltung einer mehrstückig
ausgebildeten Einlaufschiene ist vorgesehen, dass das
erste Bauteil an dem zweiten Bauteil angeordnet ist, ins-
besondere mittels einer Schraubverbindung.
[0014] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist die Einlaufschiene ein sich über
die Längserstreckungsrichtung der Einlaufschiene ver-
änderndes erstes Höhenprofil der ersten Stützfläche auf.
Bei dieser Ausgestaltung ist die erste Stützfläche insbe-
sondere nicht eben ausgebildet. Insbesondere ist vorge-
sehen, dass das erste Höhenprofil auch nicht linear aus-
gebildet ist. Insbesondere ist vorgesehen, dass das erste
Höhenprofil einem Kurvenverlauf entspricht, wobei der
Kurvenverlauf stetig sein kann. Insbesondere ist aber
auch ein unstetiger Kurvenverlauf als erstes Höhenprofil
vorgesehen. Das sich über die Längserstreckungsrich-
tung verändernde erste Höhenprofil ist vorteilhafterweise
an die Bewegung der Schonrollen, die von der ersten
Stützfläche gestützt werden angepasst. Vorteilhafterwei-
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se ist das erste Höhenprofil in Abhängigkeit der Ketten-
teilung der Stufenkette bestimmt. Die Kettenteilung der
Stufenkette bestimmt sich dabei wiederum insbesondere
aus der Breite der Stufen bzw. Paletten der Personen-
fördervorrichtung. Insbesondere kann eine Kettenteilung
der Stufenkette von 135 mm vorgesehen sein, wobei die
Stufenkette zwischen zwei Laufrollen jeweils zwei
Schonrollen aufweist, die Anzahl der Schonrollen also
um einen Faktor drei größer ist als die Anzahl der Lauf-
rollen.
[0015] Vorteilhafterweise ist ausgehend von einer be-
stimmungsgemäßen Anordnungsposition der Einlauf-
schiene zur Stützung der Stufenkette beim Einlaufen in
ein Kettenrad das erste Höhenprofil derart ausgebildet,
dass es die Tiefpunkte der wenigstens einen Schonrolle,
die zwischen zwei Laufrollen angeordnet ist, unter Ver-
nachlässigung des Eigengewichts beim Einlaufen in das
Kettenrad beschreibt. Die Tiefpunkte werden dabei vor-
teilhafterweise anhand einer Simulation des theoreti-
schen Kurvenverlaufs derjenigen Schonrollen, die zwi-
schen jeweils zwei aufeinanderfolgenden Laufrollen an-
geordnet sind, beim Einlaufen in ein Kettenrad unter Ver-
nachlässigung des Eigengewichts der Stufenkette be-
stimmt. Dabei erfolgt die Anordnung der ersten Stützflä-
che sowie die Ausbildung des Höhenprofils vorteilhafter-
weise derart, dass an den bestimmten Tiefpunkten die
Schonrollen die Stützfläche kontaktieren würden. Das
weitere erste Höhenprofil der ersten Stützfläche ist dabei
vorteilhafterweise derart bestimmt, dass dieses vorteil-
hafterweise unterhalb des simulierten Kurvenverlaufs
bleibt, vorzugsweise 0 mm bis 15 mm (mm: Millimeter)
unterhalb des simulierten Kurvenverlaufs. Hieraus resul-
tiert der äußerst vorteilhafte Effekt, dass die Schonrollen
bei einem tatsächlichen Einlaufen in das Kettenrad die
erste Stützfläche kontaktieren. Dabei wird vorteilhafter-
weise im Wesentlichen lediglich das Eigengewicht der
Schonrolle von der ersten Stützfläche gestützt. Es kann
insbesondere auch vorgesehen sein, dass das Gewicht
der Stufenkette ebenfalls mit abgestützt wird. Eine zu-
sätzliche Lasteinwirkung auf die erste Stützfläche durch
den sogenannten Polygoneffekt wird durch Ausgestal-
tung vorteilhafterweise verhindert. Die von der ersten
Stützfläche gestützten Schonrollen werden somit vorteil-
hafterweise nicht mit dem Gewicht der Kettenlaschen
und Bolzen der Stufenkette belastet. Als weiterer vorteil-
hafter Effekt wird erreicht, dass die Schonrollen stets in
gleicher Höhe in das Kettenrad einlaufen, was die Lauf-
ruhe weiter steigert. Darüber hinaus werden vorteilhaf-
terweise zwischen den Zähnen des Kettenrades einge-
setzte Dämpfungselemente gleichmäßig belastet und
somit gleichmäßig abgenutzt, wodurch die Laufruhe
noch weiter gesteigert wird.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht ein sich über die Längserstreckungsrich-
tung der Einlaufschiene veränderndes zweites Höhen-
profil der zweiten Stützfläche vor. Das zweite Höhenprofil
ist dabei vorteilhafterweise derart an den Verlauf der
Laufrollen beim Einlaufen in ein Kettenrad angepasst,

dass die Stufenkette weiter verbessert gestützt wird und
die Laufruhe weiter gesteigert wird.
[0017] Vorteilhafterweise ist ausgehend von einer be-
stimmungsgemäßen Anordnungsposition der Einlauf-
schiene zur Stützung der Stufenkette beim Einlaufen in
ein Kettenrad das zweite Höhenprofil derart bestimmt,
dass das zweite Höhenprofil ein Maximum aufweist. Die-
ses Maximum liegt vorteilhafterweise in einem Bereich
um eine senkrechte Projektion des Totpunkts des Ket-
tenrades auf die zweite Stützfläche. Dieser Bereich be-
ginnt vorteilhafterweise bis zu 10 mm, insbesondere bis
zu 5 mm, vor der senkrechten Projektion des Totpunkts
des Kettenrads auf die zweite Stützfläche. Weiter vorteil-
haft endet dieser Bereich bis zu 10 mm, insbesondere
bis zu 5 mm, hinter der senkrechten Projektion des Tot-
punkts des Kettenrads auf die zweite Stützfläche. Vor-
teilhafterweise wird hierdurch der einsetzende Eingriff
der Schonrollen in das Kettenrad verbessert. Besonders
vorteilhaft ist diese Ausgestaltung, wenn zwischen den
Zähnen des Kettenrades Dämpfungselemente einge-
setzt sind. Die Dämpfungselemente werden hierbei
gleichmäßiger belastet und nutzen sich gleichmäßiger
ab. Dies trägt weiter zur einer verbesserten Laufruhe bei.
[0018] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
beschreibt das zweite Höhenprofil der zweiten Stützflä-
che ausgehend von dem Maximum über die senkrechte
Projektion des Totpunkts, also insbesondere über den
Bereich um die senkrechte Projektion des Totpunkts hi-
naus, eine fallende Kurve, wobei die fallende Kurve ins-
besondere der Kreisbahn folgt, die eine Laufrolle der an-
getriebenen Stufenkette zurücklegt, insbesondere theo-
retisch ohne Stützung durch die Einlaufschiene zurück-
legen würde, insbesondere in dem entsprechenden Be-
reich in dem die zweite Stützfläche angeordnet ist. Vor-
teilhafterweise wird hierdurch weiter die Laufruhe der
Stufenkette verbessert.
[0019] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass das erste Höhenprofil und/oder das zweite Hö-
henprofil spiegelsymmetrisch bezüglich einer durch die
Einlaufschiene verlaufenden Senkrechten ist. Insbeson-
dere ist das erste Höhenprofil der ersten Stützfläche der
Einlaufschiene symmetrisch ausgebildet bezüglich einer
durch die Mitte der ersten Stützfläche der Einlaufschiene
verlaufenden Senkrechten. Insbesondere ist das zweite
Höhenprofil der zweiten Stützfläche der Einlaufschiene
symmetrisch ausgebildet bezüglich einer durch die Mitte
der zweiten Stützfläche verlaufenden Senkrechten. Die
symmetrische Ausgestaltung hat dabei den Vorteil, dass
die Einlaufschiene flexibel ausgebildet werden kann. So
ist insbesondere vorgesehen, dass die erste Stützfläche
in Bezug auf die zweite Stützfläche derart angeordnet
werden kann, dass die Einlaufschiene an jedem Ketten-
rad einer Personenfördervorrichtung zur Stützung der
Stufenkette beim Einlaufen in das Kettenrad verwendet
werden kann. Insbesondere müssen somit nicht unter-
schiedliche Stützflächen für die Anordnung an den jewei-
ligen verschiedenen Kettenrädern gefertigt werden. Ge-
mäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung ist die
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Einlaufschiene als solche symmetrisch ausgebildet.
[0020] Die zur Lösung der eingangs genannten Auf-
gabe vorgeschlagene Personenfördervorrichtung, wobei
es sich insbesondere um eine Fahrtreppe oder um einen
Fahrsteig handelt, umfasst wenigstens eine Stufenkette
mit innen angeordneten Schonrollen und außen ange-
ordneten Laufrollen, wenigstens ein Kettenrad sowie ei-
ne erfindungsgemäß ausgebildete Einlaufschiene, ins-
besondere eine Einlaufschiene gemäß einer Ausgestal-
tung wie vorstehend oder in den Ansprüchen der Anmel-
dung beschrieben. Insbesondere weist die Personenför-
dervorrichtung ein aus einer Vielzahl von Trittelementen
gebildetes endloses Transportband auf. Insbesondere
sind die Trittelemente des Transportbandes mit der Stu-
fenkette verbunden. Insbesondere ist vorgesehen, dass
jeweils seitlich an dem Transportband jeweils eine Stu-
fenkette mit dem Transportband zum Antreiben des
Transportbandes verbunden ist. Die Stufenketten der
Personenfördervorrichtung umfassen insbesondere ei-
ne Vielzahl von gegeneinander beweglichen Kettenglie-
dern mit innerhalb der Kettenglieder angeordneten
Schonrollen und außerhalb der Kettenglieder angeord-
neten Laufrollen. Ferner umfasst die Personenfördervor-
richtung insbesondere Kettenräder zum Antreiben und
Umlenken der Stufenketten, wobei insbesondere vorge-
sehen ist, dass die Schonrollen beim Antreiben der Stu-
fenketten jeweils zeitweise mit einem der Kettenräder in
Eingriff stehen. Insbesondere ist vorgesehen, dass je-
weils zwei Kettenräder eine Stufenkette antreiben und
umlenken. Dabei ist vorzugsweise jeweils ein Kettenrad
über eine Achse mit einem weiteren Kettenrad verbun-
den, wobei diese Kettenräder insbesondere jeweils eine
links und eine rechts neben dem Transportband ange-
ordnete Stufenkette antreiben und umlenken, wobei das
Transportband mittels der Stufenketten angetrieben
wird. Weiter ist insbesondere vorgesehen, dass die vor-
geschlagene Personenfördervorrichtung erste Laufflä-
chen umfasst, auf welchen die Laufrollen der angetrie-
benen Stufenketten abrollen, insbesondere entlang der
Förderstrecke. Die ersten Laufflächen sind dabei vorteil-
hafterweise jeweils so angeordnet und bemessen, dass
diese die Laufrollen der Stufenketten zwischen den eine
Stufenkette antreibenden Kettenrädern entlang der För-
derstrecke führen, insbesondere aber nicht mehr beim
Einlaufen der Stufenkette in ein Kettenrad. Insbesondere
sind Metallschienen als erste Laufflächen vorgesehen.
Insbesondere ist vorgesehen, dass sich eine jeweilige
Einlaufschiene an eine jeweilige erste Lauffläche an-
schließt.
[0021] Vorteilhafterweise ist die vorgeschlagene Per-
sonenfördervorrichtung für ein hohes Verkehrsaufkom-
men ausgelegt. Weiter vorteilhaft ist die vorgeschlagene
Personenfördervorrichtung zur Überwindung von gro-
ßen Distanzen ausgelegt, insbesondere zur Überwin-
dung von Distanzen größer als 15 m, weiter insbeson-
dere zur Überwindung von Distanzen größer als 20 m.
Auch Ausgestaltungen von Personenfördervorrichtun-
gen mit einem Transportband mit geringerer Distanz pro-

fitieren vorteilhafterweise von der Verwendung der erfin-
dungsgemäßen Einlaufschiene.
[0022] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Personenfördervorrichtung sieht vor, dass den Stufen-
ketten jeweils für jedes Trittelement jeweils eine Laufrolle
zugeordnet ist. Ist die Personenfördervorrichtung eine
Fahrtreppe, so ist also insbesondere vorgesehen, dass
die Stufenketten jeweils pro Fahrtreppenstufe jeweils ei-
ne Laufrolle umfassen. Die Laufrollen stützen dabei vor-
teilhafterweise das Gewicht des jeweiligen Trittelemen-
tes. Zudem werden die Laufrollen durch das Gewicht der
jeweiligen Trittelemente gegen die ersten Laufflächen
gedrückt, wodurch vorteilhafterweise die Laufrollen mit
hoher Laufruhe über die ersten Laufrollen abrollen.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der vor-
geschlagenen Personenfördervorrichtung sieht vor,
dass die Stufenketten jeweils eine Kettenteilung von we-
nigstens 100 mm (mm: Millimeter) aufweisen. Insbeson-
dere ist vorgesehen, dass die Stufenketten der Perso-
nenfördervorrichtung jeweils eine Kettenteilung von 135
mm aufweisen. Insbesondere bei langen Personenför-
dervorrichtungen, wie insbesondere Fahrtreppen mit ei-
ner Förderlänge von mehr als zehn Metern, insbesonde-
re von mehr als 15 Metern, lassen sich hierdurch vorteil-
hafterweise Kosten sparen. Die Kettenteilung sollte al-
lerdings vorteilhafterweise geringer sein als 200 mm.
[0024] Dem Effekt, dass eine größere Kettenteilung
üblicherweise zu einer Verringerung der Laufruhe der
Personenfördervorrichtung führt, insbesondere wenn
der Durchmesser der die Stufenketten antreibenden Ket-
tenräder im Wesentlichen gleichbleiben soll und somit
die Zähnezahl der Kettenräder entsprechend reduziert
ist, wird dabei vorteilhafterweise durch die Führung der
Schonrollen beim Einlaufen in das jeweilige Kettenrad
entgegengewirkt.
[0025] Insbesondere ist vorgesehen, dass die Ketten-
räder der Personenfördervorrichtung einen Teilkreis-
durchmesser von maximal 750 mm aufweisen, insbeson-
dere einen Teilkreisdurchmesser von weniger als 700
mm. Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weisen die
Kettenräder der Personenfördervorrichtung vorteilhaf-
terweise jeweils eine Zähnezahl von maximal 20 auf, vor-
zugsweise eine Zähnezahl von 16.
[0026] Insbesondere ist vorgesehen, dass die jeweili-
ge Einlaufschiene derart in Bezug auf das jeweilige Ket-
tenrad angeordnet ist, dass die erste Stützfläche dem
Kettenrad zugewandt ist, sodass die Schonrollen der je-
weiligen Stufenkette während des Einlaufens in das Ket-
tenrad in einem Seitenbereich der Schonrollen von der
ersten Stützfläche gestützt werden, und wobei die zweite
Stützfläche dem Kettenrad abgewandt ist, sodass die
Laufrollen dieser Stufenkette während des Einlaufens in
das Kettenrad von der zweiten Stützfläche gestützt wer-
den.
[0027] Insbesondere ist vorgesehen, dass die jeweili-
ge Einlaufschiene im Einlaufbereich eines jeweiligen
Kettenrades der Personenfördervorrichtung angeordnet
ist, nicht allerdings im Rücklauf, also nicht im unteren
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Bereich eines Kettenrades. Somit sind Beine Personen-
fördervorrichtung üblicherweise vier Kettenrädern vier ei-
ne Laufschiene vorgesehen. Vorteilhafterweise werden
die Stufenketten eine Personenfördervorrichtung bei
auch beim Auslaufen aus einem Kettenrad stützt, wo-
durch Schwingungen weiter reduziert werden.
[0028] Weitere vorteilhafte Einzelheiten, Merkmale
und Ausgestaltungsdetails der Erfindung werden im Zu-
sammenhang mit den in den Figuren dargestellten Aus-
führungsbeispielen näher erläutert. Dabei zeigt:

Fig. 1 in einer perspektivischen Darstellung ein Aus-
führungsbeispiel für eine erfindungsgemäß
ausgebildete Einlaufschiene;

Fig. 2 in einer Seitenansicht ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel für die Ausgestaltung einer erfin-
dungsgemäß ausgebildeten Einlaufschiene;

Fig. 3 in einer vereinfachten Darstellung eine Seiten-
ansicht eines Ausschnitts für ein Ausführungs-
beispiel einer erfindungsgemäß ausgebildeten
Personenfördervorrichtung; und

Fig. 4 in einer vereinfachten Darstellung ein Ausfüh-
rungsbeispiel für eine erfindungsgemäße Aus-
gestaltung einer bestimmungsgemäß angeord-
neten Einlaufschiene.

[0029] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel für eine
Einlaufschiene 10 für Fahrtreppen oder Fahrsteige. Über
Befestigungselemente 80, insbesondere Gewindebol-
zen, kann die Einlaufschiene 10 dabei bestimmungsge-
mäß an einer Fahrtreppe oder einem Fahrsteig im Be-
reich eines Kettenrades angeordnet werden. Die Einlauf-
schiene 10 weist eine erste Stützfläche 11 und eine ne-
ben der ersten Stützfläche 11 angeordnete zweite Stütz-
fläche 12 auf. Die Einlaufschiene 10 dient dabei zur Stüt-
zung einer Stufenkette einer Fahrtreppe oder eines Fahr-
steigs mit innerhalb der Kettenglieder angeordneten
Schonrollen und außerhalb der Kettenglieder angeord-
neten Laufrollen beim Einlaufen in ein Kettenrad, wobei
die Anzahl der Laufrollen geringer ist als die Anzahl der
Schonrollen und die Laufrollen einen größeren Durch-
messer aufweisen als die Schonrollen. Mittels der zwei-
ten Stützflächen 12 werden dabei die Laufrollen einer
Stufenkette gestützt, wobei insbesondere vorgesehen
ist, dass die Laufrollen über deren gesamte Breite über
die zweite Stützfläche 12 abrollen können. Mittels der
ersten Stützfläche 11 werden die Schonrollen gestützt,
insbesondere die Schonrollen an denjenigen Stellen ei-
ner Stufenkette, an denen keine Laufrollen angeordnet
sind, also diejenigen Schonrollen zwischen jeweils zwei
aufeinanderfolgenden Laufrollen.
[0030] In dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbeispiel
ist die Einlaufschiene 10 mehrstückig ausgebildet. Die
Einlaufschiene 10 umfasst also mehrere einzelne Bau-
teile, die miteinander zu der Einlaufschiene 10 verbun-

den sind. Dabei weist die Einlaufschiene 10 insbeson-
dere ein erstes Bauteil 13 und ein zweites Bauteil 14 auf.
Das erste Bauteil 13 umfasst dabei die erste Stützfläche
11. Das zweite Bauteil 14 umfasst die zweite Stützfläche
12. Das erste Bauteil 13 ist dabei aus einem anderen
Material als das zweite Bauteil 14, wobei das erste Bau-
teil 13 bessere mechanische Dämpfungseigenschaften
aufweist als das zweite Bauteil 14. Das zweite Bauteil 14
ist insbesondere aus Stahl und das erste Bauteil 13 aus
einem Kunststoff, insbesondere einem Nylon-Kunststoff,
wie insbesondere dem unter der Bezeichnung Nylatron®
GSM zum Zeitpunkt der Anmeldung vertriebenen Kunst-
stoffmaterial. Hierdurch ist das erste Bauteil 13 elastisch
nachgiebiger ausgestaltet als das zweite Bauteil 14. Die
unterschiedlichen Materialien der Bauteile 13, 14 sind
dabei insbesondere dadurch begründet, dass das erste
Bauteil 13 und das zweite Bauteil 14 ihre Funktion un-
terschiedliche ausfüllen sollen. So soll die zweite Stütz-
fläche 12 die Laufrollen der Stufenkette und das von die-
sen getragene Gewicht voll abstützen, wobei die Lauf-
rollen über die zweite Stützfläche 12 abrollen. Dagegen
soll die erste Stützfläche 11 die Schonrollen und gege-
benenfalls die Stufenkette geringfügig stützen, insbeson-
dere ohne dass die erste Stützfläche 11 mit durch den
Polygoneffekt verursachten Lasteinwirkungen belastet
werden. Die erste Lauffläche 11 soll dabei insbesondere
das Auftreten von Schwingungen der Stufenkette beim
Einlaufen in ein Kettenrad verhindern, wobei die erste
Lauffläche 11 insbesondere ein Schwingen nach unten
hin verhindern soll.
[0031] Das erste Bauteil 13 ist in dem in Fig. 1 gezeig-
ten Ausführungsbeispiel über Verbindungselemente 19,
insbesondere Schrauben, an dem zweiten Bauteil 14 an-
geordnet. In diesem Ausführungsbeispiel wird das erste
Bauteil 13 dabei zudem von einer Stützkante der Einlauf-
schiene 10 gestützt.
[0032] Die erste Stützfläche 11 weist bei diesem Aus-
führungsbeispiel eine geringere Breite auf als die zweite
Stützfläche 12. Die Breite der ersten Stützfläche 11 ist
dabei vorteilhafterweise derart auf ein Kettenrad und die
zu verwendende Stufenkette angepasst, dass die
Schonrollen der Stufenkette in das Kettenrad einlaufen
können und dabei an einem Seitenbereich der Schon-
rollen von der ersten Stützfläche 11 der Einlaufschiene
10 gestützt werden. Die erste Stützfläche 11 stützt die
Schonrollen somit nicht über die gesamte Rollenbreite.
Weiter sind die erste Stützfläche 11 und die zweite Stütz-
fläche 12 in der Höhe versetzt zueinander angeordnet
und zwar um den Betrag der Differenz zwischen dem
Radius der Laufrollen und dem Radius der Schonrollen
der Stufenkette.
[0033] Die erste Stützfläche 11 und die zweite Stütz-
fläche 12 sind in diesem Ausführungsbeispiel nicht voll-
ständig eben über die gesamte Längserstreckung aus-
gebildet. Über die Breite der jeweiligen Stützfläche 11,
12 weisen die Stützflächen 11, 12 stets die gleiche Höhe
auf, sind also unverändert. In Längserstreckungsrich-
tung der Einlaufschiene 10 sind die Stützflächen 11, 12
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hingegen in der Höhe veränderlich, sodass die erste
Stützfläche 11 und die zweite Stützfläche 12 ein sich über
die Längserstreckung veränderndes erstes Höhenprofil
15 beziehungsweise zweites Höhenprofil 16 aufweisen.
[0034] Die zweite Stützfläche 12 weist dabei - bezogen
auf die Darstellung in Fig. 1 - von links nach rechts ein
zweites Höhenprofil 16 auf, welches zunächst konstant
auf gleicher Höhe verläuft, dann zum Ende der zweiten
Stützfläche 12 hin ein absolutes Maximum 17 aufweist,
wobei das zweite Höhenprofil 16 dann von diesem Ma-
ximum 17 in einer fallen Kurve endet. In diesem rechten
Abschnitt der zweiten Stützfläche 12 bildet das zweite
Bauteil 14 somit quasi eine Nase aus. Die fallende Kurve
des zweiten Höhenprofils 16 folgt dabei der Kreisbahn,
die eine Laufrolle beschreibt, wenn die Laufrolle über den
Totpunkt des Kettenrades hinaus von dem Kettenrad um-
gelenkt wird.
[0035] Das erste Höhenprofil 15 der ersten Stützfläche
11 ist durch die Trajektorien derjenigen Schonrollen einer
Stufenkette bestimmt, die in der Stufenkette zwischen
zwei Laufrollen liegen, also an den Stellen einer Stufen-
kette angeordnet sind, an denen sich keine Laufrollen
befinden. Unter Annahmen eines vereinfachten, theore-
tischen Kurvenverlaufs, den die zwischen zwei aufein-
anderfolgenden Laufrollen angeordneten Schonrollen
beim Einlaufen in ein Kettenrad unter Vernachlässigung
des Eigengewichts beschreiben, werden dabei die Mini-
ma dieser Kurvenverläufe bestimmt. An den Stellen, wo
diese theoretischen Minima liegen, ist das erste Höhen-
profil 15 derart bestimmt, dass es diese theoretischen
Minima, die aufgrund des tatsächlichen Eigengewichts
eigentlich tiefer lägen, berühren. Das restliche erste Hö-
henprofil 15 bleibt dabei unterhalb der theoretischen Kur-
venverläufe. Die Übergänge erfolgen dabei allerdings
sehr harmonisch, insbesondere mit geringen Steigun-
gen, um Schwingungen weiter zu reduzieren. Durch das
tatsächlich vorhandene Eigengewicht werden die Schon-
rollen der Stufenkette von der ersten Stützfläche 11 ge-
stützt. Eine durch den Polygoneffekt begründete Last
wird auf die erste Stützfläche nicht ausgeübt.
[0036] Eine Stützung der Schonrollen über den Tot-
punkt eines Kettenrades hinaus soll nicht erfolgen, wes-
halb die erste Stützfläche 11 kürzer ausgebildet ist als
die zweite Stützfläche 12.
[0037] In Fig. 2 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
für eine Einlaufschiene 10 gezeigt, wobei die in Fig. 2
dargestellte Einlaufschiene 10 im Wesentlichen eine Sei-
tendarstellung der in Fig. 1 perspektivisch dargestellten
Einlaufschiene 10 darstellt.
[0038] Bei der Ausgestaltung gemäß Fig. 2 weist die
Einlaufschiene 10, welche ausgebildet ist, eine Stufen-
kette mit innen angeordneten Schonrollen und außen an-
geordneten Laufrollen beim Einlaufen in ein Kettenrad
zu stützen, eine erste Stützfläche 11 zur Abstützung der
Schonrollen und eine neben der ersten Stützfläche 11
angeordnete zweite Stützfläche 12 zur Abstützung der
Laufrollen auf. Ein erstes Bauteil 13 der Einlaufschiene
10 weist dabei die erste Stützfläche 11 auf und ein zwei-

tes Bauteil 14 die zweite Stützfläche 12. Wie in Fig. 2
besonders gut ersichtlich, sind die erste Stützfläche 11
und die zweite Stützfläche 12 in der Höhe H versetzt
zueinander angeordnet. Der Grund hierfür ist der, dass
mittels der Einlaufschiene 10 eine Stufenkette mit inner-
halb der Kettenglieder angeordneten Schonrollen und
außerhalb der Kettenglieder angeordneten Laufrollen
gestützt werden soll, wobei die Laufrollen einen größeren
Durchmesser haben als die Schonrollen. Wie ebenfalls
in Fig. 2 besonders gut ersichtlich, weist das erste Bauteil
13 ein erstes Höhenprofil 15 auf, das sich über die Längs-
erstreckungsrichtung L der Einlaufschiene 10 verändert.
Auch das zweite Bauteil 14 weist ein weites Höhenprofil
16 auf, welches sich über die Längserstreckungsrichtung
L der Einlaufschiene 10 verändert. Das erste Höhenprofil
15 entspricht dabei der in Fig. 2 dargestellten oberen
Linie des ersten Bauteils 13. Das zweite Höhenprofil 16
entspricht dabei der in Fig. 2 dargestellten oberen Linie
des zweiten Bauteils 14. Das jeweilige Höhenprofil 15,
16 bestimmt dabei, ob die Steigung der jeweiligen Stütz-
fläche 11, 12 über die Längserstreckungsrichtung L der
jeweiligen Stützfläche 11, 12 kleiner Null ist, gleich Null
ist oder größer Null ist. Die erste Stützfläche 11 des ers-
ten Bauteils 13 wird dabei im Wesentlichen durch das in
Fig. 2 rechtsliegende Maximum bestimmt. Das links lie-
gende Maximum ist in diesem Fall an dieser Stelle aus-
gebildet, damit das erste Bauteil 13 spiegelsymmetrisch
bezüglich einer mittig auf der ersten Stützfläche 11 an-
genommenen Senkrechten ist. Hierdurch wird die Ver-
wendbarkeit des ersten Bauteils 13 flexibler.
[0039] In Fig. 3 ist ein kleiner, vereinfachter Ausschnitt
70 einer Personenfördervorrichtung dargestellt. Dort ist
beispielhaft eine besonders vorteilhafte Anordnung eine
Einlaufschiene 10, wie insbesondere im Zusammenhang
mit Fig. 1 beschrieben, gezeigt. Die Anordnung der Ein-
laufschiene 10 erfolgt dabei mittels der Befestigungse-
lemente 80 der Einlaufschiene 10. Die Befestigungsele-
mente 80, die insbesondere Gewindebolzen sein kön-
nen, sind dabei durch entsprechende Aufnahmen der
Personenfördervorrichtung geführt und gesichert, insbe-
sondere mittels Kontermuttern verschraubt.
[0040] In Fig. 3 ist dabei das Kettenrad 30 einer Per-
sonenfördervorrichtung ausschnittsweise dargestellt,
sowie ein Teilstück einer Stufenkette 20. Dabei sind nur
die hinteren Kettenlaschen 27 von drei Kettengliedern
dargestellt, insbesondere um die innen angeordneten
Schonrollen 21 sichtbar zu machen. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel kann die Kettenteilung insbesondere 135
mm betragen. Dabei ist an jeder dritten Verbindungsstel-
le der Stufenkette 20 eine außen angeordnete Laufrolle
22 angebracht. D.h., dass in diesem Ausführungsbei-
spiel zwischen zwei aufeinanderfolgenden Laufrollen 22
zwei Schonrollen 21 angeordnet sind, nämlich eine erste
Schonrolle 21(a) und eine zweite Schonrolle 21(b). Die
Schonrollen 21 ragen in diesem Ausführungsbeispiel
nicht über die Kettenlaschen 27 der Stufenkette 20 hin-
aus. Die Schonrollen 21 weisen insofern einen Durch-
messer auf, der geringer ist als die Höhe der Kettenla-
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schen 27.
[0041] Aus Fig. 3 wird ersichtlich, dass die Einlauf-
schiene 10 ausgebildet ist, mittels der ersten Stützfläche
11 die Schonrollen 21 beim Einlaufen in das Kettenrad
30 zu stützen und mittels der zweiten Stützfläche 12 die
Laufrollen 22 beim Einlaufen in das Kettenrad 30 zu stüt-
zen, wobei die Schonrollen 21 auch dann gestützt wer-
den, wenn diese bereits im Eingriff mit dem Kettenrad 30
sind. Die Einlaufschiene 10 der Personenfördervorrich-
tung ist dabei neben dem Kettenrad 30 so angeordnet,
dass ein Seitenbereich der Schonrollen 21 von der ersten
Stützfläche 11 gestützt werden kann. Die Einlaufschiene
10 ist dabei weiter derart angeordnet, dass sich die zwei-
te Stützfläche 12 an eine Metallschiene 75 anschließt,
welche eine erste Lauffläche 76 aufweist. Somit werden
die Laufrollen 22 der Stufenkette 20 übergangslos von
der ersten Lauffläche 76 und dann von der zweiten Stütz-
fläche 12 gestützt. Die ersten Stützfläche 11 beginnt da-
bei mit einem Versatz in Längserstreckungsrichtung der
Einlaufschiene 10 gegenüber der zweiten Stützfläche 12
und ist insgesamt kürzer und schmaler ausgebildet als
die zweite Stützfläche 12.
[0042] Wie ebenfalls unter Bezugnahme auf Fig. 1 er-
läutert, ist insbesondere auch bei diesem Ausführungs-
beispiel vorgesehen, dass die erste Stützfläche 11 aus
einem elastisch nachgiebigeren Material ist als die zweite
Stützfläche 12. Insbesondere ist vorgesehen, dass die
erste Stützfläche 11 aus einem Kunststoffmaterial, be-
sondere aus Polyamid, und die zweite Stützfläche 12 aus
Metall, insbesondere aus Stahl oder Aluminium, ist.
[0043] Die erste Stützfläche 11 der Einlaufschiene 10
weist, wie unter Bezugnahme auf das in Fig. 1 gezeigte
Ausführungsbeispiel erläutert, ein sich über die Längs-
erstreckungsrichtung der Einlaufschiene 10 verändern-
des Höhenprofil 15 auf. Gleiches gilt für die zweite Stütz-
fläche 12, die ebenfalls ein sich über die Längserstre-
ckungsrichtung der Einlaufschiene 10 veränderndes Hö-
henprofil 16 aufweist. Das erste Höhenprofil 15 ist dabei
durch die theoretischen Kurvenverläufe der Schonrollen
21 definiert, also diejenigen Kurvenverläufe, die die
Schonrollen 21 unter Vernachlässigung des Eigenge-
wichts beim Einlaufen der Stufenkette 20 in das Ketten-
rad 30 beschreiben. Die Kurve 51 repräsentiert dabei
den Kurvenverlauf der ersten Schonrolle 21(a). Die Kur-
ve 52 repräsentiert den Kurvenverlauf der zweiten
Schonrolle 21(b). Das erste Höhenprofil 15 ist nun derart
definiert, dass die erste Stützfläche 11 die Tiefpunkte 50
dieser theoretischen Kurven 51, 52 tangiert, wobei die
erste Stützfläche 11 ansonsten geringfügig unterhalb der
theoretischen Kurven 51, 52 verbleibt. Aufgrund des tat-
sächlichen Eigengewichts der Stufenkette 20 werden die
Schonrollen 21 tatsächlich über einen weiten Teil der ers-
ten Stützfläche 11 gestützt. Durch die Ausgestaltung der
ersten Stützfläche 11 mit dem durch die Tiefpunkte 50
der theoretischen Kurven 51, 52 definierten Höhenprofil
15 wird allerdings verhindert, dass eine durch den Poly-
goneffekt begründete Krafteinwirkung auf die erste
Stützfläche 11 erfolgt.

[0044] Das zweite Höhenprofil 16 der zweiten Stütz-
fläche 12 beginnt bezogen auf die Darstellung in Fig. 3
von links nach rechts betrachtet zunächst eben und steigt
vor dem Totpunkt des Kettenrades 30 zu einem Maxi-
mum 17 an und folgt dann der Kreisbahn, die eine Lauf-
rolle 22 schreibt, wenn die Stufenkette in dem entspre-
chenden Kettenabschnitt im Eingriff mit dem Kettenrad
steht. Das Maximum des zweiten Höhenprofils 16 liegt
dabei im Bereich des Totpunkts des Kettenrades 30.
[0045] Fig. 4 zeigt einen noch kleineren Ausschnitt 70
einer Personenfördervorrichtung, wobei die bestim-
mungsgemäß angeordnete Einlaufschiene 10 gegenü-
ber Fig. 3 vergrößert dargestellt ist. Die Einlaufschiene
10 kann in diesem Ausführungsbeispiel eine Gesamtlän-
ge von 350 mm aufweisen. Die Stufenkette der Perso-
nenfördervorrichtung ist in Fig. 4 nicht dargestellt, wohl
aber die Kurven 51, 52, die die zwischen zwei aufeinan-
derfolgenden Laufrollen angeordneten Schonrollen der
Stufenkette theoretisch beschreiben würden. In Fig. 4 ist
hier nochmals gezeigt, wie die erste Stützfläche 11 der
Einlaufschiene 10 durch die Tiefpunkte 50 der Kurven
51, 52 bestimmt ist. Weiter ist in Fig. 4 eine durch die
Mitte des ersten Bauteils 13 verlaufende Senkrechte 65
dargestellt. Das erste Bauteil 13 und somit insbesondere
auch die erste Stützfläche 11 sind dabei spiegelsymme-
trisch bezüglich dieser Senkrechten 65 ausgebildet.
[0046] In Fig. 4 ist zudem der Totpunkt 31 Kettenrades
30 symbolisch dargestellt, wobei das Maximum 17 der
zweiten Stützfläche 12 in diesem Ausführungsbeispiel
exakt bei der senkrechten Projektion 60 des Totpunkts
31 des Kettenrades 30 auf die zweite Stützfläche 12 ver-
ortet ist. Insbesondere aufgrund von Fertigungstoleran-
zen kann es allerdings erforderlich sein, die Einlaufschie-
ne 10 so anzuordnen, dass das Maximum 17 nicht exakt
bei der senkrechten Projektion 60 des Totpunkts 31 des
Kettenrades 30 auf die zweite Stützfläche 12 verortet ist.
Das Maximum 17 kann dazu in einem Bereich 18 um die
senkrechte Projektion 60 des Totpunkts 31 des Ketten-
rades 30 auf die zweite Stützfläche 12 variieren. Vor-
zugsweise beginnt der Bereich 18 dabei bis zu 10 mm,
insbesondere bis zu 5 mm, vor der senkrechten Projek-
tion 60 und endet bis zu 10 mm, insbesondere bis zu 5
mm, hinter der senkrechten Projektion 60.
[0047] Mittels der Einlaufschiene 10 wird dabei insbe-
sondere erreicht, dass die Schonrollen einer Stufenkette
stets in gleicher Höhe in das Kettenrad 30 einlaufen, was
der Laufruhe zugutekommt. Darüber hinaus werden vor-
teilhafterweise zwischen den Zähnen 32 des Kettenra-
des 30 eingesetzte Dämpfungselemente 33 gleichmäßig
belastet und somit gleichmäßig abgenutzt, wodurch die
Laufruhe noch weiter gesteigert wird.
[0048] Es wird explizit darauf hingewiesen, dass auch
andere Kettenteilungen vorgesehen sein können, wo-
durch sich das Verhältnis von Laufrollen zu Schonrollen
ändert. Beispielsweise ist vorgesehen, dass die Einlauf-
schiene zur Stützung von Stufenketten ausgebildet ist,
bei denen zwischen zwei aufeinanderfolgenden Laufrol-
len lediglich eine Schonrolle angeordnet ist, aber auch
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zur Stützung von Stufenketten, bei denen zwischen zwei
aufeinanderfolgenden Laufrollen drei Schonrollen ange-
ordnet sind. Hierdurch ändert sich insbesondere das ers-
te Höhenprofil 15 der ersten Stützfläche 11. Denn durch
eine andere Kettenteilung beziehungsweise ein anderes
Verhältnis von Laufrollen zu Schonrollen ändern sich die
Kurvenverläufe der zwischen den Laufrollen angeordne-
ten Schonrollen. Die Bestimmung des ersten Höhenpro-
fils 15 der ersten Stützfläche 11 erfolgt aber ebenfalls
durch die jeweiligen Tiefpunkte der entsprechend geän-
derten Kurvenverläufe, insbesondere in der Weise, wie
für das Beispiel mit zwei zwischen zwei aufeinanderfol-
genden Laufrollen liegenden Schonrollen erläutert, wo-
bei bei einer höheren Anzahl von Schonrollen entspre-
chend mehr Tiefpunkte zu berücksichtigen sind.
[0049] Die in den Figuren dargestellten und im Zusam-
menhang mit diesen erläuterten Ausführungsbeispiele
dienen der Erläuterung der Erfindung und sind für diese
nicht beschränkend.

Bezugszeichenliste

[0050]

10 Einlaufschiene
11 erste Stützfläche
12 zweite Stützfläche
13 erstes Bauteil
14 zweites Bauteil
15 erstes Höhenprofil
16 zweites Höhenprofil
17 Maximum des zweiten Höhenprofils (16)
18 Bereich um eine senkrechte Projektion (60) des

Totpunkts (31) des Kettenrades (30) auf die
zweite Stützfläche (12)

19 Verbindungselement
20 Stufenkette
21 Schonrolle
21(a) Schonrolle
21(b) Schonrolle
22 Laufrolle
25 Seitenbereich einer Schonrolle (21)
27 Kettenlasche
30 Kettenrad
31 Totpunkt des Kettenrades (30)
32 Zahn des Kettenrads (30)
33 Dämpfungselement
40 bestimmungsgemäße Anordnungsposition
50 Tiefpunkte der Schonrollen beim Einlaufen in

ein Kettenrad
51 Kurvenverlauf von ersten Schonrollen (21(a))
52 Kurvenverlauf von zweiten Schonrollen (21(b))
56 Kreisbahn der Laufrollen (22)
60 senkrechte Projektion des Totpunkts (31) des

Kettenrades (30) auf die zweite Stützfläche
65 Senkrechte, die durch die Mitte des ersten Bau-

teils (13) verläuft
70 Ausschnitt einer Personenfördervorrichtung

75 Metallschiene
76 erste Lauffläche
80 Befestigungselement
H Höhe; L Längserstreckungsrichtung

Patentansprüche

1. Einlaufschiene (10) für Fahrtreppen oder Fahrstei-
ge, welche ausgebildet ist, eine Stufenkette (20) mit
innen angeordneten Schonrollen (21) und außen an-
geordneten Laufrollen (22) beim Einlaufen in ein Ket-
tenrad (30) zu stützen, mit einer ersten Stützfläche
(11) zur Abstützung der Schonrollen (21), gekenn-
zeichnet durch eine neben der ersten Stützfläche
(11) angeordnete zweite Stützfläche (12) zur Abstüt-
zung der Laufrollen (22).

2. Einlaufschiene (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Stützfläche (11) aus
einem ersten Material ist und die zweite Stützfläche
(12) aus einem zweiten Material ist, wobei das erste
Material elastisch nachgiebiger als das zweite Ma-
terial ist.

3. Einlaufschiene (10) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Stützfläche (11) aus
einem Kunststoff ist und die zweite Stützfläche (12)
aus Metall ist.

4. Einlaufschiene (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
erste Stützfläche (11) und die zweite Stützfläche (12)
in der Höhe (H) versetzt zueinander angeordnet
sind.

5. Einlaufschiene (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine mehrstü-
ckige Ausbildung, wobei ein erstes Stück der Ein-
laufschiene (10) ein erstes Bauteil (13) ist, welches
die erste Stützfläche (11) aufweist, und ein zweites
Stück der Einlaufschiene (10) ein zweites Bauteil
(14) ist, welches die zweite Stützfläche (12) aufweist.

6. Einlaufschiene (10) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Bauteil (13) an dem
zweiten Bauteil (14) angeordnet ist.

7. Einlaufschiene (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch ein sich über
die Längserstreckungsrichtung (L) der Einlaufschie-
ne (10) veränderndes erstes Höhenprofil (15) der
ersten Stützfläche (11).

8. Einlaufschiene (10) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Höhenprofil (15) in
Abhängigkeit der Kettenteilung der Stufenkette (20)
bestimmt ist.
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9. Einlaufschiene (10) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ausgehend von einer bestim-
mungsgemäßen Anordnungsposition (40) der Ein-
laufschiene zur Stützung der Stufenkette (20) beim
Einlaufen in ein Kettenrad (30) das erste Höhenprofil
(15) derart ausgebildet ist, dass es unter Vernach-
lässigung des Eigengewichts der Stufenkette (20)
die Tiefpunkte (50) der wenigstens einen Schonrolle
(21), die zwischen zwei Laufrollen (22) angeordnet
ist, beim Einlaufen in das Kettenrad (30) beschreibt.

10. Einlaufschiene (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch ein sich über
die Längserstreckungsrichtung (L) der Einlaufschie-
ne (10) veränderndes zweites Höhenprofil (16) der
zweiten Stützfläche (12).

11. Einlaufschiene (10) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ausgehend von einer bestim-
mungsgemäßen Anordnungsposition (40) der Ein-
laufschiene (10) zur Stützung der Stufenkette (20)
beim Einlaufen in ein Kettenrad (30) das zweite Hö-
henprofil (16) derart bestimmt ist, dass das zweite
Höhenprofil (16) ein Maximum (17) aufweist, wel-
ches in einem Bereich (18) um eine senkrechte Pro-
jektion (60) des Totpunkts (31) des Kettenrades (30)
auf die zweite Stützfläche (12) liegt, wobei der Be-
reich (18) bis zu 10 mm vor der senkrechten Projek-
tion (60) beginnt und bis zu 10 mm hinter der senk-
rechten Projektion (60) endet.

12. Einlaufschiene (10) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Höhenprofil (16) der
zweiten Stützfläche (12) ausgehend von dem Maxi-
mum (17) über die senkrechte Projektion (60) des
Totpunkts (31) hinaus eine fallende Kurve be-
schreibt, wobei die fallende Kurve insbesondere der
Kreisbahn (56) folgt, die eine Laufrolle (22) der an-
getriebenen Stufenkette (20) in diesem Einlaufschie-
nenabschnitt zurücklegt.

13. Einlaufschiene (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Höhenprofil (15) und/oder das zweite Höhen-
profil (16) spiegelsymmetrisch bezüglich einer durch
die Einlaufschiene (10) verlaufenden Senkrechten
(65) ist.

14. Personenfördervorrichtung umfassend wenigstens
eine Stufenkette (20) mit innen angeordneten
Schonrollen (21) und außen angeordneten Laufrol-
len (22) und wenigstens ein Kettenrad (30), gekenn-
zeichnet durch wenigstens eine Einlaufschiene
(10) nach einem der vorstehenden Ansprüche.

15. Personenfördervorrichtung nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die jeweilige Einlauf-
schiene (10) derart in Bezug auf das jeweilige Ket-

tenrad (30) angeordnet ist, dass die erste Stützfläche
(11) dem Kettenrad (33) zugewandt ist, sodass die
Schonrollen (21) der jeweiligen Stufenkette (20)
während des Einlaufens in das Kettenrad (30) in ei-
nem Seitenbereich (25) der jeweiligen Schonrollen
von der ersten Stützfläche (11) gestützt werden, und
wobei die zweite Stützfläche (12) dem Kettenrad (30)
abgewandt ist, sodass die Laufrollen (22) dieser Stu-
fenkette (20) während des Einlaufens in das Ketten-
rad (30) von der zweiten Stützfläche (12) gestützt
werden.
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